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Die Innsbrucker Festwochen der Alten Musik werden nach 
den Vorgaben von Green Event Tirol basic organisiert.

Das Konzert wird für eine CD-Produktion aufgezeichnet.



Einen schönen Konzertabend wünschen Ihnen

Anton Mattle
Landeshauptmann von Tirol

Johannes Anzengruber
Bürgermeister von Innsbruck

Die Festwochen danken ihren Subventionsgeber*innen und Sponsor*innen.



«Il trionfo della Fama»

Serenata per musica in einem Akt von  
Francesco Bartolomeo Conti

Libretto: Francesco Fozio

Uraufführung: Prag, 4. November 1723

Edition: Kritische Ausgabe von  
Bernardo Ticci & Ottavio Dantone

Aufführung in italienischer Sprache

Programm



Nicolò Balducci | Countertenor | Fama

Benedetta Mazzucato | Alt | Genio

Sophie Rennert | Mezzosopran | Gloria

Martin Vanberg | Tenor | Destino

Riccardo Novaro | Bariton | Valore

NovoCanto | Chor | Europa & Amerika

La Stagione Armonica | Chor | Afrika & Asien

Accademia Bizantina

Ottavio Dantone | Cembalo & Musikalische Leitung

Künstler*innen



Benedetta Mazzucato
Für viele gehörte sie zu den sängerischen 
Glanzlichtern der vergangenen Festwochen, 
wo sie als Argene in Vivaldis «Olimpiade» 
in Erscheinung trat. Als Cesti-Finalistin 
und weithin gefragte Altistin heißen die 
Festwochen sie mit Freuden auch dieses Jahr 
willkommen. 

Nicolò Balducci
Der junge Countertenor Nicolò Balducci ging 2022 als Gewinner des 3. Preises sowie des 
Nachwuchspreises aus dem Int. Gesangswettbewerb für Barockmusik «Pietro Antonio Cesti» 
hervor. Nach seiner gefeierten Darbietung des Osmino in Vivaldis «La fida ninfa» bei den 
Innsbrucker Festwochen 2023, kehrt er nun zurück, um die Titelrolle in Francesco Contis 
Serenata zu übernehmen.



Martin Vanberg
Tenor Martin Vanberg, der als einer der führenden 
Vertreter seines Stimmfachs wie seiner Generation 
gefeiert wird, verbindet eine langjährige 
Zusammenarbeit mit verschiedenen Ensembles und 
Dirigent*innen der Alte-Musik-Szene, darunter nicht 
zuletzt mit der Accademia Bizantina und Ottavio 
Dantone.

Sophie Rennert
Für ihre triumphale Darbietung der Titelpartie in 
Vivaldis «Juditha triumphans» bei den Innsbrucker 
Festwochen 2023 brandeten ihr Begeisterungsstürme 
entgegen: der österreichischen Mezzosopranistin 
Sophie Rennert. Ihren ersten Erfolg auf der Innsbrucker 
Bühne feierte sie mit dem Gewinn des 2. und des 
Publikumspreises beim Cesti-Wettbewerb 2016.



Riccardo Novaro
Eine rege Zusammenarbeit mit Ottavio Dantone 
verbindet auch den Bariton Riccardo Novaro, der 
bereits u. a. mit Giovanni Antonini, Diego Fasolis, 
Emmanuelle Haïm, John Eliot Gardiner, René Jacobs, 
Fabio Biondi, George Petrou und Jérémie Rhorer auf 
der Bühne stand und sich als angesehener Mozart- 
und Rossini-Sänger einen Namen gemacht hat.

Ottavio Dantone
Ottavio Dantone ist spätestens seit 
seiner Übernahme der in Ravenna 
beheimateten Accademia Bizantina einer 
der herausragenden Namen der Alte-Musik-
Szene. Im Bereich des Musiktheaters ist der 
Cembalist und Dirigent mit gerne wie auch 
selten gehörten Opern, aber auch mit einer 
Reihe von modernen Erstaufführungen bei 
berühmten Festivals und Häusern weltweit zu 
erleben, wie beispielswiese an der Mailänder 
Scala, dem Glyndebourne Festival, an den 
Königlichen Theatern in Madrid und Paris, der 
Oper Zürich und bei den Londoner Proms. Seit 
September 2023 ist er Musikalischer Leiter der 
Innsbrucker Festwochen der Alten Musik.



La Stagione Armonica
Auf das Singen von Madrigalen versteht sich auch das Ensemble La Stagione Armonica. 1991 
von den Madrigalisten des Centro di Musica Antica di Padova gegründet, steht es seit 1996 
unter der Leitung von Sergio Balestracci und arbeitet mit Ensembles wie Hesperion XX, der 
Accademia Bizantina und Akamus (Akademie für Alte Musik Berlin) zusammen.

Stefania Cerutti, Silvia Toffano, Federica Cazzaro, Silvia Pollet | Sopran
Viviana Giorgi, Maria Cosma, Marina Meo, Eugenia Zuin | Alt
Alessandro Gargiulo, Damiano Lombardo, Sergio Martella, Maurizio Minelli | Tenor
Alessandro Magagnin, Valentino Perera, Filippo Bordin, Nicola Rampazzo | Bass

NovoCanto
Das in Tirol beheimatete und unter der Leitung von Wolfgang Kostner stehende Vokalensemble 
NovoCanto verbindet eine langjährige Zusammenarbeit mit den Innsbrucker Festwochen der 
Alten Musik. Hier waren sie zuletzt 2020 als Madrigalisten in «La pellegrina, Sechs musikalische 
Intermedien zum Schauspiel von Girolamo Bargagli», sowie 2023 als Chor in Traettas Oratorium 
«Rex Salomon» zu erleben.

Carmen Declara, Linda Stadlmayr, Barbara March, Maria Ploner | Sopran
Elisabeth Rastbichler, Romana Altenweisl, Barbara Farnik, Brigitte Karg | Alt
Andreas Dürlinger, Alexander Haidekker, Otto Rastbichler, Dietmar Schmid | Tenor
Christian Wagner, Lukas Thurnwalder, Simon Unterhofer, Christoph Hartmann | Bass



Accademia Bizantina
Sie verstehen sich als «Interpreters of Baroque Suggestion», als Suchende nach den in der 
Musik des 17. und 18. Jahrhunderts verborgenen Stimmungen, Emotionen und Einflüssen, die sie 
enthüllen und denen sie eine Stimme verleihen möchten. Bereits mehrfach bei den Innsbrucker 
Festwochen zu Gast, sind sie nun unter der Musikalischen Leitung von Ottavio Dantone das 
«Orchester in Residence».

Alessandro Tampieri (KM), Sara Meloni, Maria Grokhotova, Gabriele Pro | Violine 1
Ana Liz Ojeda Hernández, Mauro Massa, Heriberto Delgado Gutiérrez, Lisa Ferguson | Violine 2
Marco Massera, Alice Bisanti | Viola
Emmanuel Jacques, Paolo Ballanti | Violoncello
Nicola Dal Maso, Giovanni Valgimigli | Violone
Tiziano Bagnati, Fabiano Merlante | Erzlaute & Theorbe
Stefano Demicheli | Orgel
Elisabeth Baumer, Rei Ishizaka | Oboe
Giulia Genini, Alessandro Nasello | Fagott
Christian Gruber, Martin Patscheider | Trompete
Danilo Grassi | Pauken

Scannen Sie hier für mehr 
Informationen zu den Künstler*innen.

Scan here for more information about the artists.



Fama
Fama ist in der römischen Mythologie 
die Göttin des Ruhmes wie auch 
des Gerüchts. Der Fama entspricht 
in der griechischen Mythologie die 
Pheme (altgriechisch Φήμη Phḗmē, 
deutsch ‹Rede, Gerücht›). Eine Person 
als famos zu bezeichnen, kann also 
zu durchaus unterschiedlichen 
Rückschlüssen auf deren 
Persönlichkeit führen.

In Roman mythology, Fama is the goddess of fame 
and rumor. In Greek mythology, Fama corresponds 
to Pheme (ancient Greek Φήμη Phḗmē, English 
‘rumor’, ‘reputation’). Describing a person as 
famos can therefore lead to very different 
conclusions about their personality.

Australien
… war – aus europäischer Sicht – im 
frühen 18. Jahrhundert zwar längst 
entdeckt, galt aber weithin als 
«terra australis incognita» (lat. für 
«unbekanntes südliches Land»). So 
sind es im «Triumph der Fama» vier 
Kontinente, auf die die Göttin auf der 
Suche nach ihrem Helden blickt: Asien, 
Afrika, Amerika und Europa.

... had long been discovered by the early 
18th century – from a European perspective, 
but was widely regarded as “terra australis 
icognita” (Latin for “unknown southern land”). In 
the “Triumph of Fama”, the goddess, in search of 
her hero, turns her gaze to four continents: Asia, 
Africa, America and Europe.

Karl VI.
… war nicht nur ein politisch wie 
dynastisch erfolgreich agierender 
Herrscher des Hauses Habsburg 
und Träger des Titels eines römisch-
deutschen Kaisers. Er war auch ein 
passionierter Jäger … und extrem 
kurzsichtig. So verursachte er zu 
seinem persönlichen großen Bedauern 
im Jahr 1732 einen Jagdunfall, in 
dessen Folge sein Obersthofmarschall 
Adam Franz Fürst zu Schwarzenberg 
zu Tode kam.

... was not only a politically and dynastically 
successful ruler of the House of Habsburg and 
held the title of Holy Roman Emperor. He was 
also a passionate hunter ... and extremely short-
sighted. To his great personal regret, he caused 
a hunting accident in 1732 which resulted in the 
death of his Obersthofmarschall Adam Franz Fürst 
zu Schwarzenberg.

Wissenswertes



Francesco Fozio
Der Dichter des «Triumphs der 
Fama», D[on] Franc[esco] Fozio, ist 
einer Gruppe durchaus fleißiger, 
wenngleich heutzutage weniger 
bekannter Librettisten zuzurechnen, 
die ohne feste Anstellung am Wiener 
Kaiserhof wirkten. Sein Text zu Contis 
Huldigungswerk für Karl VI. zeugt 
zwar von Fozios stetem Gespür für 
den ‹richtigen Ton›, nicht aber für 
eine herausragende dichterische 
Begabung.

The poet of the “Triumph of Fama”, D[on] 
Franc[esco] Fozio, belongs to a group of hard-
working, although nowadays less well-known, 
librettists who worked at the Viennese imperial 
court without a permanent position. His text for 
Conti’s homage to Charles VI testifies to Fozio’s 
constant sense for the ‘right tone’, but not to any 
outstanding poetic talent.

Valore
In der allegorischen Figur des Valore 
(Tapferkeit) durfte sich kein geringerer 
als der Widmungsträger der Serenata 
gespiegelt sehen, der am Tag der 
Uraufführung, dem 4. November 1723 
seinen Namenstag feierte.

The allegorical figure of Valore (bravery) could 
be seen as a reflection of none other than the 
dedicatee of the serenata, who celebrated 
his name day on the day of the premiere, 
November 4, 1723.

Akustische 
Impressionen
Hier finden Sie Aufnahmen,  
um das Konzert noch länger 
nachklingen zu lassen.

Here you will find recordings to make  
the concert even more memorable.



«Gioisce, o Diva, al tuo bel dir giocondo, 
Asia, Africa, America, il mondo!»

Das Habsburgerreich als Nabel der Welt, als Mittelpunkt des Universums, von dem aus der 
Herrscher um sich blicken und sehen kann, wie sich ihm sämtliche (zu jenem Zeitpunkt 
bekannten) Völker der Erde beugen. Dazu erklingen Chor und ein üppiges Orchester mit 
Pauken und Trompeten in strahlendem C-Dur. Der Eröffnungschor der Serenata «Il trionfo della 
Fama» ist das Symbolbild für die kulturellen und politischen Ereignisse, die die Entstehung 
des Werks umgaben. Nirgendwo anders wurde Oper so prunkvoll inszeniert wie am Wiener 
Hof des frühen 18. Jahrhunderts. Und doch befand sich das Heilige Römische Reich in einer 
Phase der drastischen Umorientierung – ein Moment, in dem der Blick von außen von großer 
Bedeutung war.

Bei der Uraufführung von «Il trionfo della Fama» in Prag im November des Jahres 1723, anlässlich 
der Festivitäten des Namenstages Karls VI., befand sich der kaiserliche Hofstaat auf einer ganz 
besonderen Reise. Wenige Monate zuvor war das Kaiserpaar zu König und Königin von Böhmen 
gekrönt worden. Dies geschah ganze zwölf Jahre nachdem Karl, nach dem überraschenden 
Tod seines Bruders und mitten in den Tumulten des Spanischen Erbfolgekrieges, zum 
Römisch-Deutschen Kaiser ernannt wurde. Ein aus politischer Sicht wesentlich wichtigeres 
Ereignis. Umso auffallender ist der Aufwand, mit welchem die Erbhuldigungsreise 1723 in den 
böhmischen Gebieten zelebriert wurde, die jene zu seiner Krönung 1711 maßlos überstieg. 
Die Reise durch Böhmen, welche über Znaim und Hradschin nach Prag führte, kostete eine 
unvorstellbare Menge an Ressourcen, nicht zuletzt durch die zahlreichen Opern und Serenaten, 
die währenddessen aufgeführt wurden. Höhepunkt der Festivitäten (und der Ausgaben) war mit 
Sicherheit die Ende August 1723 in Prag aufgeführte Festoper Johann Joseph Fux’, «Costanza 
e fortezza», die in einem eigens errichteten Amphitheater gegeben wurde und bis in die frühen 
Morgenstunden gedauert haben soll.

An dieser Stelle lässt sich eine legitime Frage stellen: Welche Gründe gab es, diesen Aufenthalt 
so ausgiebig, ja gar ausufernd, zu zelebrieren? Die Antwort seitens der Historiker*innen ist 
vielschichtig. Eines steht jedoch fest: Allein mit der Beanspruchung der böhmischen Gebiete 
ist dieses Maß an (Selbst-)Inszenierung nicht zu rechtfertigen. Vielmehr erklärt man es heute 
zu einem Versuch der Machtlegitimation seitens des Kaiserhauses angesichts eines nicht 
zu unterschätzenden und international relevanten Problems: nämlich des Fehlens eines 
männlichen Thronfolgers. Die Zukunft der Habsburgerlinie war nach dem Tod Erzherzog 
Leopolds, dem einzigen männlichen Nachfahren Karls VI., ungewiss. Die Pragmatische Sanktion, 
die unter anderem die Fortsetzung der Herrschaft durch Maria Theresia ermöglichen sollte, 

Ruhm und Ehre für den Kaiser:  
«Il trionfo della Fama»



war die Reaktion auf eine anstehende dynastische Krise, die ein – nach dem rezenten Verlust 
der spanischen Krone – ohnehin geschwächtes Heiliges Römisches Reich weiter potenziell 
bedrohte. Die Reaktion Karls VI., bekannt für seine großzügige Kulturpolitik, war, sich bei der 
Erbhuldigung in Böhmen in Szene zu setzen – wahrlich, als würde er die ganze Welt dazu 
auffordern, ihren Blick auf seine sich ausbreitenden Herrschaftsgebiete zu lenken. Der jubelnde 
Anfangschor steht stellvertretend dafür, in Zeiten der Desorientierung, der Unsicherheit, 
in Momenten, in denen das «Wohin» unklar ist, sich auf die habsburgischen Tugenden 
zurückzubesinnen und mit besonders viel Pomp zu kontern. Als wollte man an der Aussicht 
festhalten, dass am Ende der Ruhm (Fama) triumphieren würde.

«Il trionfo della Fama» und die Serenata am Wiener Hof
Die Huldigungsserenate «Il trionfo della Fama» des Komponisten Francesco Bartolomeo Conti 
(Text: Francesco Fozio) reiht sich in eine vielfältige Operntradition des Wiener Hofes ein. Diese 
kultivierte neben Oratorien und Opern – letztere orientierten sich in Aufbau und Struktur stark 
an der italienischen Opera seria – auch die sehr heterogene Werkgruppe der Serenaten. Diesen 
Werken eindeutige Merkmale zuzuordnen, wie dies bei der dramatisch angelegten Opera 
seria möglich ist, fällt im Wiener Kontext schwer. Serenaten konnten als kleiner dimensionierte 
Kompositionen mit kammermusikalischer Besetzung aufscheinen, ebenso gut jedoch opulente 
Freiluftaufführungen sein. Auch terminologisch weisen sie zum Teil grobe Unregelmäßigkeiten 
auf; in den handschriftlichen Partituren werden sie als «componimento», «serenata», «poemetto 
per musica» und Ähnliches betitelt, was nur bedingt Aufschluss über die Größe der Besetzung 
gibt, welche für ein und dasselbe Werk variieren konnte. Was diese Serenaten jedoch 
maßgeblich von einer Oper unterscheidet, war ihre dramatische Anlage: Während die Oper 
szenisch aufgeführt wurde, waren für Serenaten konzertante oder halb-szenische Aufführungen 
(womöglich mit Kostümen und unter Einbezug von Gestik) vorgesehen, was u. a. mit dem 
Fehlen von Akt- und Szenennummern einhergeht, die für gewöhnlich die Auf- und Abtritte der 
jeweiligen Figuren regeln.

Das Fehlen der oder die gegenüber der Opera seria zumindest stark reduzierte Dramatik der 
Serenata schlägt sich naturgemäß auf die Handlung nieder, denn sie fehlt nahezu gänzlich. 
Während sich die italienischen Opernlibretti des frühen 18. Jahrhunderts – die ‹großen› 
Librettisten Apostolo Zeno und Pietro Metastasio sind hierfür Paradebeispiele – durch 
historische Sujets und zum Teil komplizierte Verwicklungen zwischen den handelnden, klar in 
‹gut› und ‹böse› einzuteilenden Figuren auszeichnen, wirken die Huldigungsserenaten geradezu 
statisch. Hier treten keine historischen Persönlichkeiten, wie Julius Caesar, Xerxes oder 
Cleopatra auf, sondern Tugenden, Gottheiten oder stark kodifizierte Figuren aus der Mythologie. 
Die Interaktionen zwischen diesen Figuren, denen ob ihres Namens bereits sehr spezifische 
dramaturgische und musikalische Merkmale zugeordnet werden können, kreisen um den oder 



die Adressat*in der Huldigungsserenate. Im Falle von «Il trionfo della Fama» war dies Karl VI., der 
am 4. November Namenstag feierte. Die personifizierten Tugenden Fama (Ruhm), Gloria (Ehre), 
Valore (Tapferkeit), Genio (Genius) und Destino (Schicksal) besingen den Herrscher und loben 
seine großen Taten und Vorzüge abwechselnd in Rezitativen und Arien. Dabei verweisen sie 
immer darauf, dass eine Tugend alleine niemals ausreicht, um über das Land zu herrschen.

Musikalisch liegt der Fokus beim «Triumph der Fama» ganz klar auf Soloarien, die einen Großteil 
der Nummern ausmachen. Eine Ausnahme ist beispielsweise das Duett «Gloria, Genio a piè del 
soglio» zwischen der Sopranrolle Gloria und der Altrolle Genio. Jedoch auch in den Rezitativen 
steht zumeist die jeweilige Rolle im Vordergrund, Interaktionen zwischen den Figuren bleiben 
meist aus.

Die Uraufführung in Prag, 1723
Unter Kaiser Karl VI. avancierte die Wiener Hofkapelle, zu der auch ein Ensemble an 
hochqualitativen Sänger*innen zählte, zu einer der prestigereichsten in ganz Europa. Die 
Hauptstadt des Habsburgerreiches konnte und wollte es sich leisten, Gesangspersonal aus 
Italien zu engagieren und diesem im Rahmen einer Fixanstellung finanzielle Sicherheit auf 
Lebenszeit zu gewähren. Die meisten Sänger*innen traten über Empfehlungen zu Beginn 
ihrer Karriere in den Hofstaat ein und verpflichteten sich somit zur Mitwirkung an sämtlichen 
Opernproduktionen. Diese waren meistens – mit Ausnahme der Karnevals- und der Fastenzeit – 
an Geburts- oder Namenstage der Kaiserfamilie gebunden.

Wie für Wien gang und gäbe findet man ihre Namen in den Partituren und nicht in den 
gedruckten Libretti wieder, wie es in anderen Opernzentren wie Venedig, Neapel oder 
London üblich war. Der Kaiserfamilie und dem höfischen Publikum dürften sie derart vertraut 
gewesen sein, dass man sie in den Partituren oft lediglich beim Vor- oder gar Bühnennamen 
nannte. So sang bei der Uraufführung ein Sänger namens «Gaetano» die Rolle des Genio. Es 
konnte sich in diesem Fall um niemand anderen als den Altkastraten Gaetano Orsini handeln, 
der in den betreffenden Jahren üblicherweise die wichtigsten Partien erhielt. Er hatte in der 
Habsburgerhauptstadt eine überdurchschnittlich lange Karriere und sang über eine Zeitspanne 
von fast 40 Jahren hinweg Hauptrollen in Opern Caldaras, Contis und Fux’. Seine «rührende 
Contraaltstimme», wie sie von Johann Adam Hiller beschrieben wurde, dürfte ihm bis ins hohe 
Alter erhalten geblieben sein, für Kastratensänger jener Epoche eine absolute Ausnahme! 
Die übrigen Rollen von Contis Serenata wurden mit der Altistin Anna D’Ambreville (Fama), dem 
Bassisten Christoph Praun (Valore), einem der wenigen nicht-italienischstämmigen Sänger, 
dem Tenor Gaetano Borghi (Destino) besetzt. Wie sehr die Wiener Eigenart, Sänger*innen 
bloß beim Vornamen zu nennen, die Identifizierung erschweren kann, zeigt der Interpret der 
Rolle der Gloria – ein Soprankastrat, der lediglich «Giuseppo» genannt wird. Im Gegensatz zu 



Gaetano, dessen Name in nahezu jedem Werk auftaucht, ist diese Person nicht ganz so leicht zu 
identifizieren. Mit großer Wahrscheinlichkeit handelte es sich dabei um Giuseppe Monteriso, der 
ab den 1730er-Jahren regelmäßig am Wiener Hof zu erleben war und sich 1723 wahrscheinlich 
noch am Anfang seiner Karriere befand.

Das Autorenduo – der Komponist und Theorbist Francesco Conti und der Librettist 
Francesco Fozio – dürfte eher seltener kollaboriert haben. Conti etablierte sich in seiner 
Rolle als ‹Hofcompositeur› zum führenden Faschingsopernkomponisten, schrieb jedoch auch 
gelegentlich ernste Huldigungsserenaten. Francesco Fozio gehörte hingegen nicht zu den 
regulären Librettisten der Hofkapelle und scheint auch nicht als Mitglied des Hofstaats auf, 
was die Vermutung nahelegt, dass er das Schreiben von Libretti nur gelegentlich ausgeübt 
haben könnte.

Das Werk schließt mit einer sogenannten ‹Licenza›, einer Huldigungsszene, die mit der 
Haupthandlung nur lose verknüpft beziehungsweise gänzlich von ihr losgelöst sein kann. Die 
Figur der Fama tritt auf und besingt ihren Triumph und den Namen Karls. Dass genau diese 
titelgebende Tugend, der Ruhm, das Werk beschließt, illustriert auf hervorragende Weise die 
zu Beginn dargelegte Strategie der Habsburger und die repräsentative Kraft der Musik. Der 
virtuose Schlusschor besingt nicht nur den Namen Karls, sondern auch die Länder, in denen 
sich sein Ruhm und seine Tugend ausbreiten («dove sua fama e virtù si spande»).

Emilia Pelliccia



The Habsburg Empire as the navel of the world, as the 
center of the universe, from which the ruler can look 
around and see how all the nations of the earth (known at 
the time) bow to him. This is accompanied by the chorus 
and a lavish orchestra with timpani and trumpets in radiant 
C major. The opening chorus of the serenata “Il trionfo 
della Fama” is symbolic of the cultural and political events 
that surrounded the creation of the composition. Nowhere 
else was an opera staged with such splendor as at the 
Viennese court in the early 18th century. And yet the Holy 
Roman Empire was in a phase of drastic reorientation – 
a moment in which the view from outside was of great 
importance.

At the premiere of “Il trionfo della Fama” in Prague in 
November 1723, on the occasion of the festivities for 
Charles VI’s name day, the imperial court was on a very 
special journey. A few months earlier, the imperial 
couple had been crowned King and Queen of Bohemia. 
This took place a full twelve years after Charles had 
been proclaimed Holy Roman Emperor following the 
unexpected death of his brother and in the midst of 
the turmoil of the War of the Spanish Succession. From 
a political point of view that was a much more important 
event. This makes it all the more striking that the 1723 
hereditary homage tour of the Bohemian territories was 
celebrated at such great expense that it far exceeded that 
of his coronation in 1711. The journey through Bohemia, 
which led via Znojmo and Hradčany to Prague, cost an 
unimaginable amount of resources, especially due to the 
numerous operas and serenatas that were performed 
along the way. The highlight of the festivities (and the 
expenditure) was certainly Johann Joseph Fux’s festive 
opera “Costanza e fortezza”, which was performed in 
Prague at the end of August 1723 in a specially built 
amphitheater and is said to have lasted until the early 
hours of the morning.

A legitimate question can be asked at this point: 
What were the reasons for celebrating this sojourn so 
extensively, even excessively? Historians have many 
different answers. However, one thing is certain: this 
degree of (self-)staging cannot be justified by the 
claiming of the Bohemian territories alone. Rather, it can 
be explained today as an attempt by the imperial house 
to legitimize its power in the face of an internationally 
relevant problem that should not be underestimated: 
namely the lack of a male heir to the throne. The future 
of the Habsburg line was uncertain after the death 
of Archduke Leopold, the only male descendant of 
Charles VI. The pragmatic sanction, which among other 

things was intended to enable Maria Theresa to continue 
her rule, was a reaction to an impending dynastic crisis 
that potentially threatened an already weakened Holy 
Roman Empire following the recent loss of the Spanish 
crown. The reaction of Charles VI, known for his generous 
cultural policy, was to stage himself at the hereditary 
homage in Bohemia – truly as if he were inviting the 
whole world to turn its gaze to his expanding dominions. 
The jubilant opening chorus is representative of the fact 
that in times of disorientation, uncertainty, in moments 
when the “where to” is unclear, the Habsburg virtues are 
recalled and countered with a great deal of pomp. As if to 
hold on to the prospect that glory (Fama) would triumph 
in the end.

“Il trionfo della Fama“ and the serenata  
at the Viennese court
The homage serenata “Il trionfo della Fama” by the 
composer Francesco Bartolomeo Conti (text: Francesco 
Fozio) is part of a diverse opera tradition at the Viennese 
court. In addition to oratorios and operas – the latter 
were strongly oriented towards the Italian opera seria 
in terms of structure and composition – this tradition 
also cultivated the very heterogeneous group of 
works known as serenatas. It is difficult to assign clear 
characteristics to these compositions, as it is possible to 
do with the dramatic opera seria, in the Viennese context. 
Serenatas could appear as smaller-scale compositions 
with chamber music scoring, but could just as easily be 
opulent open-air performances. In terms of terminology, 
too, they sometimes exhibit major irregularities; in the 
manuscript scores they are titled “componimento”, 
“serenata”, “poemetto per musica” and the like, which 
only provides limited information about the size of the 
instrumentation, which could vary from one and the same 
work. What distinguishes these serenatas from an opera, 
however, was their dramatic structure: while the opera 
was staged, serenatas were intended for concert or 
semi-staged performances (possibly with costumes and 
the inclusion of gestures), which is accompanied, among 
other things, by the lack of act and scene numbers, 
which usually regulated the entrances and exits of the 
respective characters.

The lack of dramatic action in the serenata, or at least 
its greatly reduced drama compared to the opera 
seria, is naturally reflected in the plot, as it is almost 
completely absent. While the Italian opera libretti of 
the early 18th century – the ‘great’ librettists Apostolo 
Zeno and Pietro Metastasio are prime examples of 
this – are characterized by historical subjects and 

Fame and Glory for the Emperor:  
“Il trionfo della Fama”



sometimes complicated entanglements between the 
acting characters, who can be clearly divided into ‘good’ 
and ‘evil’, the homage serenatas appear almost static. 
No historical figures such as Julius Caesar, Xerxes or 
Cleopatra appear here, but virtues, deities or strongly 
codified figures from mythology. The interactions between 
these figures, to whom very specific dramaturgical and 
musical characteristics can already be assigned based on 
their names, revolve around the addressee of the homage 
serenata. In the case of “Il trionfo della Fama”, this was 
Charles VI, who celebrated his name day on November 4. 
The personified virtues Fama (Fame), Gloria (Glory), Valore 
(Valour), Genio (Genius) and Destino (Destiny) sing about 
the ruler and alternately celebrate his great achievements 
and merits in their recitatives and arias, always pointing 
out that virtue alone is never enough to rule the country.

Musically, the focus of “Triumph of Fama” is clearly on solo 
arias, which make up the majority of the numbers. One 
exception, for example, is the duet “Gloria, Genio a piè 
del soglio” between the soprano role of Gloria and the 
alto role of Genio. However, even in the recitatives, the 
respective role is usually in the foreground and there is 
usually no interaction between the characters.

The premiere in Prague, 1723
Under Emperor Charles VI, the Viennese court chapel, 
which included an ensemble of high-quality singers, 
became one of the most prestigious in Europe. The capital 
of the Habsburg Empire could and wanted to afford to 
hire singers from Italy and provide them with financial 
security for life as part of a permanent position. Most 
singers joined the court through recommendations at 
the beginning of their careers and were thus obliged to 
take part in all opera productions. With the exception of 
Carnival, these were usually linked to the birthdays or 
name days of the imperial family.

As was customary in Vienna, their names can be found in 
the scores and not in the printed libretti, as was usual in 
other opera centers such as Venice, Naples or London. 
They must have been so familiar to the imperial family 
and the courtly audience that they were often simply 
referred to by their first names or even stage names in 
the scores. At the premiere, for example, a singer called 
“Gaetano” sang the role of Genio. In this case, it could 
have been none other than the alto castrato Gaetano 
Orsini, who was usually given the most important roles in 
the years in question. He had an above-average career in 
the Habsburg capital and sang leading roles in operas by 
Caldara, Conti and Fux over a period of almost 40 years. 

His “touching contraalt voice”, as described by Johann 
Adam Hiller, is likely to have remained with him into old 
age, an absolute exception for castrato singers of that 
era! The other roles in Conti’s serenata were taken by the 
contralto Anna D’Ambreville (Fama), the bass Christoph 
Praun (Valore), one of the few singers of non-Italian origin, 
the tenor Gaetano Borghi (Destino). The interpreter of 
the role of Gloria – a soprano castrato who is simply 
called “Giuseppo” – shows just how much the Viennese 
peculiarity of calling singers by their first names can make 
identification difficult. In contrast to Gaetano, whose name 
appears in almost every work, this person is not quite so 
easy to identify. It is highly likely that he was Giuseppe 
Monteriso, who was a regular at the Viennese court from 
the 1730s and was probably still at the beginning of his 
career in 1723.

The author duo – the composer and theorist Francesco 
Conti and the librettist Francesco Fozio – are less likely 
to have collaborated. Conti established himself as the 
leading composer of carnival operas in his role as ‘court 
composer’, but also occasionally wrote serious serenatas. 
Francesco Fozio, on the other hand, was not a regular 
librettist for the court chapel and does not appear as 
a member of the court household, which suggests that he 
may have only occasionally written libretti.

The work concludes with a so-called ‘Licenza’, a scene 
of homage that is only loosely connected to the main 
plot or may be completely detached from it. The figure 
of Fama appears and sings of her triumph and the name 
of Charles. The fact that it is precisely this virtue, glory, 
which gives the work its title, concludes the work is an 
excellent illustration of the Habsburgs’ strategy outlined at 
the beginning and the representative power of the music. 
The virtuoso final chorus sings not only of Charles’ name, 
but also of the lands in which his fame and virtue spread 
(“dove sua fama e virtù si spande”).

Emilia Pelliccia



Il trionfo della Fama

1. Sinfonia

2. Coro
AFFRICANI E EUROPEI
Che piacere,

AMERICANI E ASIATICI
che contento,

TUTTI
desta in noi  
l’eccelsa fama.  
Regga il ciel  
sì gran portento  
che col ciel  
la Terra acclama.  
Gioisce, o Diva  
al tuo bel dir giocondo

ASIATICI
Asia,

AFFRICANI
Affrica,

AMERICANI
America,

TUTTI
il Mondo.

Der Triumph der Fama

1. Sinfonia

2. Chor
AFRIKANER UND EUROPÄER
Welche Freude,

AMERIKANER UND ASIATEN
welche Zufriedenheit

ALLE
weckt in uns  
der hohe Ruhm!  
Der Himmel möge  
ein so großes Wunder festhalten,  
dem mit dem Himmel  
die Erde Beifall spendet!  
Freu dich, du Göttliche,  
über deine schönen, heiteren Worte!

ASIATEN
Asien,

AFRIKANER
Afrika,

AMERIKANER
Amerika,

ALLE
die ganze Welt!

Zum Mitlesen



3. Recitativo
FAMA
D’oricalco felice  
al suon più degno  
io già sparsi a’ viventi,  
le superbe potenze,  
 e vinte, e dome,  
d’Augusto Carlo  
il glorioso nome.  
A tanto audace volo  
fra lor mio tempio eressi  
ove festoso  
d’applausi abbondi,  
e corra ogni virtude  
all’acclamato segno,  
e per l’opre ammirande  
arda incensi di gloria  
al Nome grande.

4. Aria
FAMA
Ecco il mare, e campi, e regni  
col vigor dell’aurea tromba  
de’ suoi fasti a giubilar.

Armi, reggie, e squadre, e legni  
suo valor che là rimbomba  
Fama astringe a paventar.

5. Recitativo
VALORE
A’ tuoi gran cenni,  
o Deità loquace  
io corsi pronto; or sacro  
qui mia possanza,  
e l’armi, e degl’eroi  
le rinomate imprese  
al gran regnante,  
il cui valor spargesti  
per quest’ampio universo,  
invitto, e solo.

3. Rezitativ
FAMA
Ich streute schon für die Lebenden  
die erhabenen Kräfte  
der goldfarbenen Bronze   
mit ihrem würdevollen Klang aus,  
die besiegt und bezwungen sind  
vom glorreichen Namen  
des erlauchten Karl.  
Zu so kühnem Flug  
errichtete ich zwischen ihnen  
meinen Tempel, wo er freudig  
von Beifall erfüllt ist  
und jede Kraft  
zu dem bejubelten Zeichen strebt,  
und durch bewundernswerte Werke  
opfert sie den Weihrauch der Ehre  
seinem großen Namen!

4. Arie
FAMA
Seht das Meer, die Felder, die Reiche,  
wie sie mit der Kraft der goldenen 
Trompete seine Herrlichkeit bejubeln.

Waffen, Paläste, Truppen und Schiffe,  
Seine Größe, die da widerhallt,  
zwingt Fama dazu, sich zu fürchten.

5. Rezitativ
VALORE
Auf deinen Wink hin,  
geschwätzige Gottheit,  
eilte ich schnell herbei; jetzt weihe  
ich hier meine Macht,  
und die Waffen,  
und die berühmten Taten der Helden,  
dem großen Herrscher,  
dessen Tapferkeit du im ganzen weiten 
Universum bekannt gemacht hast, 
unbesiegt und einzigartig.



Dall’uno all’altro polo,  
ei già temuto,  
tante ha vittime offerte  
a’ piè del soglio,  
quant’alme forti  
radunò l’orgoglio.

6. Aria
VALORE
Io, che regno nel sen de’ potenti  
vanto sempre  
dal suo core lo scettro, e l’impero.

Ogni prode ben fia che paventi  
più sue tempre  
che l’ardir d’ogni petto severo.

7. Recitativo
FAMA
Al grand’ Eroe,  
che già nomai,  
non rendi ancor,  
compagna fida,  
gl’omaggi tuoi graditi?  
Già l’orbe esulta  
a trionfali invitti.

GLORIA
Con sì dolci catene  
sen va sempre con te  
la Gloria avvinta  
all’applaudito Nume,  
io diademi, e ghirlande  
offro votive  
qual al crin del suo Dio  
sacran le Dive.  
Gloria son: teco venni;  
da te, dall’opre sue  
nacqui pur io;  
tu di prodezze, io d’ogni onore,  
essempio; tu trionfi ei s’adora,  
e il Mondo, e Tempio.

Von dem einen Pol bis zum anderen  
ist er gefürchtet,  
so viele Opfer hat er  
am Fuß des Throns dargebracht,  
wie sein Stolz starke Seelen  
um sich sammelte.

6. Arie
VALORE
Ich, der ich in der Brust der Starken 
herrsche, rühme immer das Szepter 
seines Herzens, und seine Herrschaft.

Wie kühn einer auch sein mag,  
er fürchtet mehr seine Härte  
als den Mut jedes strengen Herzens.

7. Rezitativ
FAMA
Dem großen Helden,  
den ich schon genannt habe,  
bringst du noch nicht,  
treue Gefährtin,  
deine willkommene Huldigung dar?  
Schon jubelt der Erdkreis  
bei seinen herrlichen Siegen.

GLORIA
Mit so süßen Ketten gefesselt,  
begleitet dich stets die Ehre  
zu dem Gott,  
den man Beifall spendet.  
Ich biete ihm Diademe  
und weihe ihm Kränze,  
wie die Göttinnen sie dem Haar  
ihres Gottes darbringen.  
Ich bin die Ehre: ich kam mit dir;  
von dir, und von seinen Taten  
bin ich geboren;  
du bist das Muster der Heldentaten, 
ich aller Ehren; du triumphierst, er wird 
verehrt von der Welt, und im Tempel.



8. Aria
GLORIA
Da regni, e campi armati  
ricca d’eterni allori  
ogn’ora al regio crine  
io volo amante.

Ad onta d’empi fati  
sempre immortali onori  
tributa ogni confine a le sue piante.

9. Recitativo
GENIO
Io, che dall’aure prime,  
nelle menti nascendo,  
animo affetti e stringo  
l’alme al laccio del diletto  
con simpatia d’amore,  
di questa eroica Dea  
nell’alma sede  
fin dall’opposte genti,  
al sol de’ Regi espresso  
volai repente  
ad immolar me stesso.  
Tutelare dell’alme,  
io già le trassi  
con forza occulta  
a celebrar sue lodi  
in ogni tempo, e loco:  
ma pur d’un Mondo  
il solo Genio è poco.

10. Aria
GENIO
Altro di più vorrei  
ma far di più non so,  
più cor se troverò,  
sarò contento.

8. Arie
GLORIA
Von Königreichen und Feldlagern,  
reich an ewigem Lorbeer,  
fliege ich immer, liebend,  
zum königlichen Haupt.

Widrigem Schicksal zum Trotz  
Legt ihm jede Region  
unsterbliche Ehren zu Füßen.

9. Rezitativ
GENIO
Ich, der von alters her,  
wenn ich in den Köpfen entstehe,  
Gefühle anrege und die Seelen  
mit dem Band des Vergnügens,  
mit Sympathie und Liebe fessele,  
vom hehren Sitz  
der Heldengöttin  
flog ich eilends  
bis zu den Antipoden,  
zur Sonne der Könige,  
um mich selbst zu opfern.  
Als Schutzgott der Seelen  
brachte ich sie  
mit geheimen Kräften schon dazu,  
jederzeit, an jedem Ort  
sein Loblied zu singen;  
aber für eine Welt  
ist ein einziger Schutzgeist zu wenig.

10. Arie
GENIO
Etwas anderes würde ich mir auch 
noch wünschen, aber mehr kann ich 
nicht tun. Wenn ich mehr Herz finde,  
werde ich zufrieden sein.



Saranno i desir miei  
pegni d’amore almeno  
per raddolcir, se peno  
il mio tormento.

11. Recitativo
DESTINO
Sin dal primo Oriente  
onde co’ rai di vita  
nuovo sole indorò  
l’austriache arene  
per eternar suoi pregi,  
tarpai del Tempo  
i temerarii vanni,  
e degl’anni ribelle,  
il merto eletto  
d’influssi fecondai  
d’amico cielo,  
e di benigne stelle.  
Sì fortunato io scrissi  
il fausto nome  
nell’eterno volume,  
che già con pompa vasta  
eccelso al Tempo,  
a eternità sovrasta.

12. Aria
DESTINO
Del Destin l’alte vicende,  
sprezza intatto, e illeso preme  
vincitor l’invitto piede. 

Molto regna, e troppo intende  
la gran mente il Mondo teme,  
del saper de’ Numi erede. 

Meine Wünsche sollen  
zumindest Liebespfänder sein,  
um, wenn ich leide,  
meine Qual zu lindern.

11. Rezitativ
DESTINO
Seit der Morgendämmerung,  
als mit Lebensstrahlen  
eine neue Sonne  
die österreichischen Gefilde 
vergoldete, um ihnen ewigen Wert 
zu verleihen, stutzte ich der Zeit  
die tollkühnen Flügel,  
und das erwählte Verdienst  
der widerspenstigen Jahre  
verbarg ich hinter Einflüssen  
des freundlichen Himmels  
und gütiger Sterne.  
Wie glücklich war ich,  
den verheißungsvollen Namen  
in das ewige Buch zu schreiben,  
der bereits mit unermesslichem Prunk  
die Zeit überwindet und  
in Ewigkeit nicht vergehen wird.

12. Arie
DESTINO
Die hohen Wechselfälle des Schicksals  
verachtet unversehrt der siegreiche, 
starke Fuß und drückt sie nieder,  
ohne sich zu verletzen.

Viel beherrscht, und noch mehr 
versteht der große Geist. Die Welt 
fürchtet ihn, denn sie weiß,  
dass er der Erbe der Götter ist.



13. Recitativo
FAMA
Sì, sì di Carlo  
voi virtù sublimi,  
che sacrate al suo merto,  
e a la grand’alma  
vostri fregi divini,  
per mio dir convocate,  
al mio trionfo  
il vostro dir prestate.  
Con reciproche voci  
tutt’mai si discopra  
dell’intimato applauso  
a la grand’opra.

GLORIA
Stupida al fin mi rende  
o stupor delle genti!  
E dove mai s’udì,  
che udito appena  
di tal Cesare il grido  
nascano in ogni loco,  
e palme, e allori?  
Già con eco sonora  
L’universo festeggia,  
e più corone germoglian  
valli, e monti,  
e i mari, e l’onde:  
son di scettri l’arene  
ancor feconde.

14. Aria
GLORIA
Spira il ciel più bell’aure di Gloria  
quando s’ode il gran nome adorato. 

Gridan turbe guerriere vittoria  
dove spunta il valore acclamato.

13. Rezitativ
FAMA
Ja, ja, ihr  
hervorragenden Tugenden Karls,  
die ihr seinem Verdienst  
und seiner großen Seele  
euren göttlichen Schmuck weiht,  
da ich euch zusammengerufen habe,  
leiht meinem Triumph  
eure Stimmen!  
In Wechselrede  
soll jetzt alles offenbart werden  
beim großen Werk  
des gebotenen Beifalls.

GLORIA
Zuletzt wundert mich  
das Staunen der Leute!  
Und wo hat man je gehört,  
dass, sobald nur der Ruf  
eines solchen Kaisers zu hören war,  
überall Palmen  
und Lorbeerbäume wuchsen?  
Schon feiert das Universum  
mit klangvollem Echo,  
und mehr Kränze sprießen  
in den Tälern, auf Bergen,  
in Meeren und Gewässern:  
Der Sand bringt immer  
noch Szepter hervor.

14. Arie
GLORIA
Der Himmel atmet schöne Luft  
der Ehre, wenn man den großen, 
geliebten Namen hört.

Kriegerscharen rufen: «Sieg!» wo sich 
seine bejubelte Tapferkeit zeigt.



15. Recitativo
GENIO
Già degl’affetti umani  
il secol nostro  
motrice intelligenza  
unqua mai vide  
ad un solo concorde:  
è sol mio vanto  
al Regnator Monarca  
trar comuni le brame;  
è sua grandezza  
soggiogar co’i prodigii  
con amor, con fortezza,  
or per farvi maggiori  
ne’ fatti memorandi  
imparate da questa,  
Anime grandi.

16. Aria
GENIO
Amor in dolce pena  
l’alme incatena,  
ad amar sempre con fide  
tempre un cor, che l’ama.

Timor con bell’inganno  
Induce affanno,  
ma l’ingannato  
l’oggetto amato  
temendo brama.

17. Recitativo
GLORIA
Genio gradito.

GENIO
Amata inclita Diva.

15. Rezitativ
GENIO
Niemals noch sah unsere Zeit  
die Intelligenz, die  
die menschlichen Gefühle  
in Bewegung setzt,  
in einem Punkt ganz einig:  
Und ich allein rühme mich,  
dem herrschenden Monarchen  
die allgemeinen Wünsche vorzutragen;  
seine Größe liegt darin,  
dass er mit Wundern,  
mit Liebe und Festigkeit triumphiert.  
Damit ihr bei denkwürdigen 
Ereignissen größer werdet,  
lernt daraus,  
große Seelen!

16. Arie
GENIO
Amor schlägt die Seelen  
mit süßer Qual in Ketten,  
immer treu zu lieben,  
ist ein liebendes Herz bestrebt.

Mit einer perfekten Täuschung  
ruft die Furcht Beklemmung hervor,  
aber das getäuschte  
Liebesobjekt begehrt,  
auch, wenn es fürchtet.

17. Rezitativ
GLORIA
Lieber Schutzgeist!

GENIO
Geliebte, verehrungswürdige Göttin!



GLORIA
Teco i tuoi voti accordando,  
al Re supremo  
de’ famosi Eroi,  
cerco per mio diletto,  
giunger sensi di gioia,  
a’ sensi tuoi.

GENIO
A vicende  
sì grate al mio desire  
sento destarmi in sen  
nuovo gioire.

18. Aria a 2
GLORIA E GENIO
Gloria a’ pie’ del soglio )  
lieta corre )  
fra contenti a gareggiar. )

Tanto bramo )  
un piacer che il cor consola )  
dolce premio è dell’amar. )

GENIO
Genio a’ pie’ del soglio )  
lieto vola )  
fra contenti a gareggiar. )

Io più non voglio )  
un piacer che il cor consola )  
dolce premio è dell’amar. )

19. Recitativo
VALORE
Aggiunge al dì solenne  
provida la mia forza,  
o Dea feconda,  
e le tante conquiste,  
l’inudite imprese  
in tanti Regni,  
prove del suo coraggio:  

GLORIA
Ich stimme meine Wünsche mit den 
deinen ab, und ich will zu meinem 
Vergnügen versuchen, dass dem 
vortrefflichen König der berühmten 
Helden Gefühle der Freude 
zuteilwerden wie du sie ihm eingibst.

GENIO
Manchmal fühle ich,  
wie in meiner Brust  
neue Freunde erwacht,  
die mir so sehr willkommen ist.

18. Arie zu zweit
GLORIA UND GENIO
Gloria läuft fröhlich )  
am Fuß des Throns )  
zufrieden um die Wette. )

Soviel wünsche ich )  
ein Vergnügen, das das Herz tröstet, )  
ist der süße Preis der Liebe. )

GENIO
Genio fliegt fröhlich )  
am Fuß des Throns )  
zufrieden um die Wette. )

Mehr will ich nicht, )  
ein Vergnügen, das das Herz tröstet, )  
ist der süße Preis der Liebe. )

19. Rezitativ
VALORE
Dem feierlichen Tag  
fügt klug meine Stärke,  
o fruchtbare Göttin,  
die vielen Eroberungen hinzu,  
die unerhörten Unternehmungen  
in so vielen Reichen,  
die Beweise seines Mutes sind;  



ma del gran spirto  
ad espugnare avvezzo,  
che più mondi richiede,  
minore un Mondo  
al paragon si crede.

20. Aria
VALORE
L’Asia crolla, Africa teme,  
dell’augusto alto valor.

Gode Europa, e l’Indo geme  
all’idea del vincitor.

21. Recitativo
DESTINO
Da rio timor convinte  
barbare, e incolte Nazion  
dovranno pur nostre emulatrici  
tesser gaudio festivo  
al divulgato suon  
d’eroica fama.  
A balen sì potente,  
nelle tenebre lor  
l’ardir sepolto,  
fato di lor sventure  
ei premerà  
co’ lucidi suoi passi  
ogni confin  
della terrena mole;  
che ogni loco è zodiaco  
al piè del sole.  
Frangan superbo il laccio  
dell’infide ritorte,  
ove cade la Terra  
e il sol s’imbruna,  
al lampeggiar  
d’Imperial fortuna.

aber der große Geist,  
der gewohnt ist zu erobern  
und mehrere Welten verlangt,  
hält im Vergleich  
eine Welt für unbedeutend.

20. Arie
VALORE
Asien bricht zusammen, Afrika fürchtet  
die große Tapferkeit des Erlauchten.

Europa freut sich, der Indus seufzt  
beim Gedanken an den Sieger.

21. Rezitativ
DESTINO
Auch wenn sie erwiesenermaßen 
schlimme Furcht empfinden, müssen 
barbarische, ungebildete Völker doch 
uns nacheifern und Festfreude an den 
Tag legen bei der sich verbreitenden 
Nachricht vom Heldenruhm.  
Bei einem so gewaltigen Blitz,  
da ihr Mut  
in der Finsternis begraben ist,  
wird er als  
ihr fatales Geschick  
mit seinen leuchtenden Spuren  
jede Grenze  
der Erde überschreiten;  
denn jeder Ort ist ein Tierkreis  
am Fuße der Sonne.  
Zerrissen sei das anmaßende,  
trügerische Band,  
wo die Erde fällt  
und die Sonne sich verdunkelt  
beim Blitz  
des kaiserlichen Glücks.



22. Aria
DESTINO
Ogn’astro che splende  
a ciel più sereno  
s’oscura, vien meno  
a tanto splendor.

Da questo sol pende  
la gioia, la pace,  
la rigida face  
d’un servo timor.

LICENZA

23. Recitativo
FAMA
Ecco, o d’opra mortal  
pompa immortale,  
fregio dell’universo,  
opra eccellente  
dell’increata man  
del mio trionfo,  
gloria di tua virtude,  
gl’appausi memorabili,  
ed eterni; se lo reggi,  
e governi deh, gradisci  
o gran Carlo, alma sovrana,  
retaggio umil di voti,  
che t’offre il mondo tutto,  
in cui rimbomba  
il tuo gran Nome,  
al suon de la mia tromba,  
ne’ vantaggiosi auspici,  
vivi a par di tue lodi  
e com’io spero  
almen d’un mondo  
a immortalar l’Impero.

22. Arie
DESTINO
Jeder Stern, der leuchtet  
am heiteren Himmel,  
wird verdunkelt und erlischt  
bei so viel Glanz.

Von dieser Sonne  
hängen die Freude, der Friede,  
das starre Licht  
kriecherischer Furcht ab.

LICENZA

23. Rezitativ
FAMA
Hier, o unsterblicher Prunk  
eines sterblichen Werkes,  
Zierde des Universums,  
vortreffliches Werk  
der nicht geschaffenen Hand  
meines Triumphs,  
Ruhm Deiner Vortrefflichkeit,  
der denkwürdige und ewige Beifall;  
wenn Du es leitest  
und lenkst, großer Karl,  
Herrscherseele,  
das untertänige Erbe der Wünsche,  
die Dir die ganze Welt darbringt,  
in der widerhallt  
Dein großer Name  
beim Klang meiner Trompete,  
in den günstigen Vorzeichen  
lebe gleich Deinem Ruhm,  
und, wie ich hoffe,  
möge wenigstens Deine Herrschaft  
über eine Welt für immer bestehen!



24. Aria
FAMA
Vorrei più dir  
ma più non sa  
lo spirto mio  
parlar di te.

Pari è il desio  
di tua bontà,  
maggior desio  
del mio non è.

25. Recitativo
FAMA
Deh generosa accogli,  
Anima forte

GLORIA
miei vanti,

VALORE
il mio poter,

GENIO
l’amor,

DESTINO
la sorte.

FAMA
E in tanto a ciel secondo  
al grand’ Eroe dell’Austria  
applauda il Mondo.

TUTTI
Al grand’ Eroe dell’Austria  
applauda il Mondo.

24. Arie
FAMA
Ich möchte gern mehr sagen,  
aber mehr vermag  
mein Geist von Dir  
nicht zu sprechen.

Mein Wunsch  
kommt Deiner Vortrefflichkeit gleich,  
einen größeren Wunsch als meinen  
gibt es nicht.

25. Rezitativ
FAMA
Ach, nimm großmütig an,  
Du starke Seele

GLORIA
mein Rühmen,

VALORE
meine Macht,

GENIO
die Liebe,

DESTINO
das Glück.

FAMA
Und inzwischen spendet nach dem 
Himmel auch die Welt dem großen 
Helden Österreichs Beifall.

ALLE
Auch die Welt spendet dem  
großen Helden Österreichs Beifall.



26. Coro
Aure spirin di gloria  
in ogni riva  
dove la fama  
a sua virtù si spande.

Si regni invitto e lieto  
e sempre viva  
del gran Carlo il gran Nome  
e l’alma grande.

FINE

26. Chor
Die Lüfte mögen von der Ehre künden  
an jedem Ufer  
wo sich der Ruhm  
in seiner Tugendhaftigkeit verbreitet.

Unbesiegt und heiter soll herrschen  
und ewig leben  
der große Name des großen Karl  
und seine große Seele.

ENDE

Übersetzung: Albert Gier
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